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Die Arbeit von MikoMikona im Transformationsfeld von Grafik und Klang zeigt einen Weg auf,
der Geschriebenes und Realisiertes auf originelle Weise ins Spiel bringt: Als „Partituren“ ver-
wendet das Künstlerduo MikoMikona in den „Fouriertanzformationen“ Rastergrafiken, die als
Instrument für den Klangentstehungsprozess verwendet werden. Versehen mit der Anweisung,
mit Hilfe dieser auf durchsichtige Folien aufgezeichneten Bildstrukturen Interferenzen zu erzeu-
gen, die durch Overheadprojektoren als Lichtspiel auf eine Leinwand projiziert werden, haben
die vorbereiteten Grafiken den Charakter wenn nicht einer Entwurfs-, so doch einer Aktions-
schrift, die – vergleichbar mit Griffnotationen für Saiteninstrumente – eine bestimmte Ausfüh-
rung des zu Spielenden vorgibt, ohne die konkrete Ausführung bis ins Letzte zu determinieren.
Mit Hilfe einer selbst entwickelten Schaltung werden die an eine Wand projizierten Interfe-
renzen in akustischer Signale umgewandelt, deren niederfrequente Anteile über eine Verstär-
keranlage hörbar werden. Die von MikoMikona erzeugten Interferenzen finden ihr musikali-
sches Äquivalent in der Schwebung, die entsteht, wenn man zwei Töne mit geringfügig  unter-
schiedlicher Frequenz überlagert. Schwebungen werden bekanntlich zum Einstimmen von
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Klang und Zeichen
zur Einheit akustischer und visueller Ereignisse

viewer/listener only in a state of supreme concentration. If it succeeds, the suspension
makes possible moments during which the audience experiences a seamless unity of
acoustic and visual experiences. The unity of sensory input in the perception of vibra-
tions emerges precisely by means of aporia, through the tender hovering of difference.
The TV experience of moirés reveals yet another characteristic of interference: it instanta-
neously directs attention to the medium and the viewer’s own perception. Only apparently
a trick played on the senses, interference breaks through the illusion of the broadcast and
permits viewers a glimpse at what has gone into the making of the technically created image.
The optical-acoustic switch with which the video signals of the overhead projector are
translated into vibrations utilizes elementary video technology. Images taken by a B&W
camera are fed to a switch that eliminates all control signals for the optical conversion
into a TV or video image and forwards pure visual information for the purpose of acoustic
implementation. Thus, what is heard is a pure picture signal.
Now, a final bit of intellectual interference completes the circle of the “Fourier Dance Forma-
tions”: the picture repetition frequency of the camera is 50 Hertz—i.e. 50 half image events
per second—and the line rate is 15,625 Hertz. These two Hertz figures as constants of
the camera technology that couples the video and audio elements mark both the border-
line frequency in the audible spectrum of human hearing and bring the optical and acoustic
worlds into congruence. The interpretational patterns of “chance” and “higher order”
(according to which an as-yet-unknown principle of sensory physiology is at work in this
correspondence of hearing and visual technology) are appropriate as equally valid inter-
pretations of the “Fourier Dance Formations” to produce an intellectual interference that,
during the course of a performance, begins to hover above the presentation of the work.

Text Kai Hoelzner (abridged)

Translated from German by Mel Greenwald
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Instrumenten genutzt, aber auch zur Erzeugung synthetischer Basstöne im Orgelbau, wo mittels
zweier 16’ Pfeifen, die um eine Quint gegeneinander verstimmt werden, ein schwebend tiefer
32’ Klang erzeugt wird.
Die direkte Umsetzung von Bild- in Audiosignale mittels der optisch-akustischen Schaltung
führt vor dem Hintergrund der Äquivalenz grafischer und musikalischer Schwebungen zu einer
weiteren Interferenz: Die durch die elektrische Schaltung und die unterschiedlich rasche Ausbrei-
tung von Licht und Schallwellen minimal verschobenen Schwebungsereignisse auf Bild- und
Tonebebe erzeugen bei ihrer Zusammenführung im Bewusstsein des Betrachters/Zuhörers
eine synästhetische Schwebung. Klang und Bild sind für einen Moment gegeneinander versetzt
und erzeugen eine interferierende Spannung. Diese sich nur der höchsten Aufmerksamkeit
erschließende Interferenz zweier grundverschiedener Sinneswahrnehmungen ist für den Betrach-
ter/Zuhörer jedoch nur im Zustand vollkommener Konzentration erfahrbar. Glückt sie,
ermöglicht die Schwebung für Momente das Erleben einer übergangslosen Einheit akusti-
scher und visueller Ereignisse. Die Einheit der Sinneswahrnehmung in der Empfindung von
Schwingungen öffnet sich gerade durch die Aporie, durch das zarte Schweben der Differenz. 
Die optisch-akustische Schaltung, mit der die Bildsignale des Overheadprojektors in akusti-
sche Schwingungen umgesetzt werden, verwendet elementare Videotechnik. Von einer S/W-
Kamera aufgenommene Bilder werden an eine Schaltung weitergeleitet, die sämtliche
Steuersignale für die optische Umsetzung im TV- bzw. Videobild eliminiert und die reinen Bild-
information zur akustischen Umsetzung weiterleitet. Zu hören ist also das reine Bildsignal. 
Hier nun schließt eine letzte intellektuelle Interferenz den Kreis der Fouriertanzformation: Die
Bildwiederholfrequenz der Kamera beträgt 50 Hertz – also 50 Halb-Bild-Ereignissen pro
Sekunde – und die Zeilenfrequenz 15.625 Hertz. Diese beiden Hertzzahlen markieren als
Konstanten der Optik und Akustik koppelnden Kameratechnik zugleich auch die Grenzfre-
quenzen im Hörspektrum des menschlichen Ohres und bringen optische und akustische Welt
zur Deckung. Die Interpretationsmuster „Zufall“ und „höhere Ordnung“ (nach der ein noch
unbekanntes Prinzip der Sinnesphysiologie in dieser Übereinstimmung von Gehör und Bild-
technik wirken), sind geeignet, als gleichgültige Interpretationen der Fouriertanzformationen
eine intellektuelle Interferenz zu erzeugen, die im Laufe der Aufführung über der Darbietung
des Werkes zu schweben beginnt.

Text von Kai Hoelzner (gekürzt)


